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Große, erstaunte Augen machen.
QUELLE: VORARLBERGER MUNDART-

 WÖRTERBUCH, HUBERT ALLGÄUER

„Ooga 
macha 
wia Wa-
garäder.“ 

Das letzte Konzert als gute Tat
„Ma hilft“-Gala hat sich  
Hermann Stadelmann 
bewusst für seinen Ab-
schied ausgesucht. 

ALBERSCHWENDE. „Aber ihr 
macht’s schon kurz und 
bündig, oder?“, fragt Her-
mann Stadelmann (67), als 
wir den Besuch bei ihm in 
Alberschwende ausmachen. 
„Nein, ganz sicher nicht“, ge-

ben wir ihm ehrlich zurück. 
Wie soll man schon „Mister 
Stemmeisen“, der seit fast 
40 Jahren mit seinem Part-
ner „Zündschnur“, alias 
Ulrich Troy (60), so vielen 
Menschen mit Musik so viel 
Freude gemacht hat „kurz 
und bündig“ abhandeln? Und 
das vor dem wehmütigen 
Hintergrund des 1. Dezember 
dieses Jahres. An diesem Tag 
nämlich wird der vierfache 
Vater zum allerletzten Mal 
mit „Zündschnur“ und Band 
öff entlich auftreten. Bei der 
großen „Ma hilft“-Gala im 
Schwarzenberger Angelika- 
Kauff mann-Saal.

Der Schlaganfall
Der sonst so lustige und ge-
sellige ehemalige Musikleh-
rer wird traurig, wenn er an 
diesen Tag denkt. „Ja, ich 
habe Angst, dass mir dann die 
Gefühle durchgehen“, gibt er 
off en zu. Den Mut fi ndet Her-
mann Stadelmann erst wie-
der, wenn er sich vergegen-
wärtigt, dass ihm Ulrich Troy 
und Rolf Aberer an diesem 
Tag beistehen werden. Nie-

mals hätte der blendend aus-
sehende Alberschwender bis 
heuer an so etwas wie „Rück-
tritt von der Bühne“ gedacht. 
Doch im Jänner 2013 erlitt er 
einen Schlaganfall. Es pas-
siert während einer Rede, die 
er anlässlich 40 Jahre Män-
nerchor Alberschwende hielt. 
Erholt hat sich Hermann 
Stadelmann angesichts des 
schwerwiegenden Vorfalls 
hervorragend. „Das Sprechen 
war bald wieder da. Auch die 
Feinmotorik kam zurück. Nur 
das Gedächtnis spielt ihm bis 
heute einen Streich.

In England begann’s
Dass er sich die „Ma hilft“-
Gala als Bühne des Abschieds 

ausgesucht hat, ist eine be-
wusste Entscheidung. „Was 
kann es Schöneres geben, 
als beim letzten offi  ziellen 
Auftritt für eine gute Sache 
tätig zu sein? ,Ma hilft‘ ist 
ein prächtiger Rahmen für 
meinen Abschied. Ein abso-
lut würdiger Anlass, um Auf 
Wiedersehen zu sagen.“ Viel 
mehr will Hermann zum The-
ma Abschied nicht sagen. Viel 
lieber redet er über eine wun-

derbare Zeit als Musiker, die 
von unzähligen tollen Erleb-
nissen geprägt waren. „Auf-
getreten sind wir mit Wälder 
Liedern eigentlich 1976 zum 
ersten Mal. 

Und zwar in England, wo 
ich ein Auslandsjahr absol-
vierte“, erinnert sich Kolle-
ge und Freund Ulrich Troy. 
Kumpel Hermann ist für 
ihn ein Sympathieträger 
schlechthin. „Kaum standen 
wir auf der Bühne, haben alle 
nur noch ihn angeschaut“, 
schmunzelt er mit Blick auf 
seinen Freund.

Auch ein Vorleser
„Das Musizieren hat mein Le-
ben schön gemacht“, sinniert 
der Hobbymaler und Skulptu-
rist, der auch regelmäßig mit 
seiner Frau die Volksschule 
besucht und dort Kindern 
vorliest. „Eine schöne Tätig-
keit.“ Ursprünglich hatte er 
ja Volkswirtschaft studiert. 
Doch als ihn 1975 die dama-
lige Direktorin des BORG Egg 
unbedingt als Musik- und Ins-
trumentallehrer wollte, sagte 
Hermann Ja. Es war die richti-
ge Entscheidung. Für ihn und 
für sein Umfeld. 

Denn wo immer Hermann 
ist, ist Musik und Fröhlich-
keit. Das wird auch in Zukunft 
so bleiben. „Ich muss ja nicht 
offi  ziell auf Bühnen stehen, 
um weiterhin zu musizieren. 
Eine gesellige Runde, die 
Gitarre, ein paar Lieder und 
Fröhlichkeit – so was brauche 
ich immer.“ Kumpel Uli Troy 
nickt und darf sich trösten: 
Der Hermann wird ihm als 
Musiker-Partner in privatem 
Kreis erhalten bleiben. Das 
braucht er genauso wie der 
Hermann. 

KLAUS HÄMMERLE
E-Mail:  klaus.haemmerle

@vorarlbergernachrichten.at
Telefon: 05572/501-634

Hermann Stadelmann (links) mit seinem Musik- und Lebensfreund Ulrich 
Troy. Als „Stemmeisen und Zündschnur“ sind sie bei der „Ma hilft“-Gala 
ein letztes Mal in einem Konzert zu sehen.  FOTO: VN/PAULITSCH

SCHWARZACH. (VN-hk) Bis 
gestern gab der Herbst mit 
spätsommerlichen Tempera-
turen eine unerwartete Ver-
längerung. Doch damit ist es 
ab heute vorbei. Der Winter 
und Weihnachten stehen 
bald vor der Tür. Eine Zeit, in 
der Not und Armut besonders 
drückend werden. Eine Zeit, 
in der sich viele Menschen 

in ihrer Verzweifl ung an „Ma 
hilft“ wenden. Im Wissen da-
rüber, dass die VN-Sozialak-
tion unbürokratisch und an-
onym hilft.  „Ma hilft“ kann 
helfen, wenn die Vorarlberger 
es stark machen. Bitte helfen 
Sie uns helfen. Unterstützen 
Sie uns, liebe VN-Leser. Vie-
le in Not geratene Menschen 
werden es  Ihnen danken.  

„Ma hilft“ braucht die 
Herzen der Vorarlberger

Hypo Landesbank Vorarlberg
IBAN AT58 5800 0132 7677 4012 

BIC HYPVAT2B

Das Musizie-
ren hat mein 

Leben schö-
ner gemacht.
HERMANN
STADELMANN

HÖCHST. Die Gemeindevertre-
tung Höchst hat ein Spiel- und 
Freiraumkonzept beschlos-
sen – vorhandene Spiel- und 
Freiräume sollen erhalten 
und weitere Freizeitmöglich-
keiten geschaff en werden. 
Erstellt wurde das Konzept 
von der Expertin Maria-Anna 
Moosbrugger aus Egg. Unter 
anderem sollen mehr Treff -
punkte für Jugendliche zur 
Verfügung stehen.

Neue Frei- und 
Spielräume 
für Höchst

Die Trachtengruppe Feldkirch lädt heute Abend zum Kathreintanz ins 
Pförtnerhaus.  FOTO: SM

FELDKIRCH. Für eine beson-
dere Brauchtumspfl ege sorgt 
die Trachtengruppe Feldkirch 
heute Abend ab 20 Uhr im 
Pförtnerhaus. Beim Kathrein-
tanz gibt es die Gelegenheit, 
zu Volksmusik in altbewähr-
ter Weise das Tanzbein zu 
schwingen. Der Kathreintanz 
wird auf die heilige Katharina 
von Alexandria zurückführt, 
deren Gedenktag am 25. No-
vember gefeiert wird.

Tradition und 
Brauchtum beim 
Kathreintanz 

Mit der Zeitung in den Tag starten
Kaff ee und VN – So 
startet Kabarettist 
Stefan Schlenker ge-
mütlich in den Tag. 
DORNBIRN. (VN-tag) „Am lieb-
ten setzte ich mich morgens 
in ein Café, um gemütlich 
durch die VN zu blättern – das 
hat einen gewissen Charme“, 
erzählt Schlenker. Seit zehn 
Jahren zählen die VN schon 
zur morgendlichen Pfl icht-
lektüre des Kabarettisten und 

Buchautors: „Wenn ich die 
Zeitung einmal aus Zeitgrün-
den nicht lesen kann, lese ich 
eben am nächsten Tag zwei 
Ausgaben“, sagt Schlenker 
und schmunzelt. Das Blättern 
durch die VN läuft bei dem 
gebürtigen Deutschen meist 
nach einer genauen Struktur 
ab. „Als Erstes gehe ich die 
Veranstaltungstipps durch, 
dann lese ich die Kulturseite 
und anschließend die politi-
schen Themen.“ Bei der Ru-
brik „Vorarlberger, über die 
man spricht“ bleibt der Dorn-
birner dann meist länger hän-
gen. „Oft staune ich, welch 
bewundernswerte Personen 
vorgestellt werden. Gäbe es 
davon ein Buch, würde ich 
es mir auf jeden Fall kaufen.“ 
Auch die „Firmen im Fokus“-
Reihe fi ndet der Kabarettist 
„sehr praktisch, denn oft lese 
ich von Firmen, die mir nicht 

bekannt waren“, lobt Schlen-
ker. 

Nachhaltigkeit und Umwelt
Als ehemaliger Lesebeirat der 
VN hat der 50-Jährige einen 
noch engeren Bezug zur Zei-
tung. „Ich lese die VN inten-
siver, und mir fällt auf, dass 
heute vermehrt Themen wie 
Nachhaltigkeit und Umwelt 

angesprochen werden – das 
fi nde ich lobenswert.“ 

Für Schlenker stellen die 
VN jedenfalls eine unver-
zichtbare Informationsquelle 
dar. „Ich denke, so geht es 
den meisten Vorarlbergern. 
Wenn man hier wohnt, ist es 
wichtig, regional informiert 
zu sein, und das wird man 
mit den VN.“  

VN STELLEN LESER VOR. Stefan Schlenker (50), Dornbirn

Gemütlich im Café sitzen und Zeitung lesen, das ist eine der liebsten 
Beschäftigungen von Stefan Schlenker.  FOTO: VN/TAG

Stefan Schlenker
Kabarettist und Buchautor
Geboren: 1963 in Laupheim, D
Wohnort: Dornbirn
Laufbahn: u. a. als Leiter des Zirkus-
Theater-Ensembles der Musikschule
Dornbirn und Kabarettist tätig
Motto: Es gibt keine Probleme, nur 
Lösungen!

Zur Person

Kampf der 
Prostitution
BREGENZ, HOHENEMS. (VN-
hk) Ihre eigene Strategie im 
Bordellstreit verfolgt die 
 Grünen-Landtagsabgeordnete 
Katharina Wiesfl ecker (49). 
Sie verlangt die völlige Ab-
schaff ung von Prostitution. 
„Egal welche gesetzliche Be-
stimmungen gelten, wir soll-
ten unsere Energie stärker 
darauf legen, sie zu bekämp-
fen“, meint die Grünen-Frau-
ensprecherin. 

Hart ins Gericht geht der 
„Emsige“ Bernhard Amann 
(59) mit den Behörden. Wenn 
der Verfassungsgerichtshof 
den Behörden vorwerfe, 
eine „denkunmögliche“ Ent-
scheidung zu treff en, „dann 
bedeutet das, dass eine Be-
hörde ein Gesetz nur zum 
Schein herangezogen oder 
die Rechtslage völlig falsch 
eingeschätzt hat“. Amanns 
Schluss daraus: „Eine solche 
Rechtswillkür wäre allenfalls 
auch strafrechtlich als Amts-
missbrauch zu ahnden.“

Jubiläum für 
Männerchor
DORNBIRN. (cth) „Du schönes 
Land“ – passender hätte das 
Jubiläumskonzert des Män-
nerchors „Die Kärntner in Vor-
arlberg“ nicht eröff net wer-
den können. 400 Besucher 
waren ins Dornbirner Kultur-
haus gekommen, um gemein-
sam mit dem Männerchor 
den 50. Geburtstag natürlich 
ganz musikalisch zu feiern. 
Auch singende Gratulanten 
– der Männerchor Ingolsthal 
sowie das Damendreigesang 
„Die Geschwister Fink“ aus 
Andelsbuch mischten sich ins 
„Geschehen“ und bereicher-
ten das Jubiläumskonzert mit 
ihren Gesangskünsten. 

VADUZ. (VN) In Liechtenstein 
wurde gestern der „Binding-
Preis“ vergeben. Seit 1986 
werden damit dem Willen 
der Stifter Sophie und Dr. 
Karl Binding entsprechend 
außer ordentliche Leistun-
gen auf dem Gebiet des Na-
tur- und Umweltschutzes 
gewürdigt. Zu den Preisträ-
gern zählt auch der Vorarl-
berger Verein Bodenfreiheit. 
Der 2011 gegründete Verein 
mit Obmann Martin Strele an 
der Spitze engagiert sich für 
den Erhalt von Freiräumen 
in Bauzonen. Der vielfach 
ausgezeichnete Verein durf-
te sich über 10.000 Franken 
(umgerechnet 8000 Euro) 
freuen. Der Binding-Preis gilt 
als einer der renommiertes-
ten Auszeichnungen Europas 
im Bereich Natur- und Um-
weltschutz. 

Der mit 50.000 Franken do-
tierte „Große Binding-Preis“ 
ging an den Schweizer Andre-

as Speich und den Deutschen 
Hans Dieter Knapp – zwei 
Förderer alter europäischer 
Buchenwälder. Zwei weitere 
Binding-Preise zu je 10.000 
Franken gingen an den 
Schweizer Angelo Andina für 
seine lokalen und regionalen 
Initiativen im Unterengadin 
sowie an den Verein Symbio-
se aus Liechtenstein.

Weitere Auszeichnung 
für Verein Bodenfreiheit

Setzt sich für den Erhalt von Frei-
räumen ein: Verein Bodenfreiheit. 
 FOTO: VN/ STEURER


